
isolera I 101

Injektions- und Gießharz

Produktbeschreibung: isolera I 101 (emissionsarm) ist ein 
niedrigviskoses, ungefülltes, nicht pigmentiertes (nicht einge-
färbtes) 2 Komponenten Injektionsharz mit hohem Oberflä-
chenglanz. Das Injektionsharz erfüllt den neuesten technischen 
Stand, die Rezepturen sind frei von Nonylphenol und in der 
Standardversion benzylalkoholfrei. Zudem werden gesetzliche 
Vorgaben wie VOC (organische Lösungsmittel) Gehalt weit 
unterschritten und deshalb sind die Anforderungen nach dem 
AgBB – Schema unter Berücksichtigung der DIBt-Richtlinie erfüllt.

Einsatzgebiete: Die Einsatzgebiete sind auf mineralischen 
Beton- und Estrichuntergründen in Industrie- und Produktionshal-
len, Keller- und Lagerräumen, in der Lebensmittelindustrie, Kauf-
häusern, Krankenhäusern usw. isolera I 101 ist ein universell 
einsetzbares Injektionsharz. I 101 ist dampfdiffusionsdicht und 
deshalb nur einsetzbar auf Untergründen mit einer max. Rest-
feuchte von 3 %, bei zweifachem Auftrag mit Zwischentrock-
nung bis 5 % Restfeuchte möglich (keine drückende Feuchte).

Untergrundqualität: 
Beton:  mind. C20/25 (B 25) 
Estrich:   mind. CT 35 (ZE 30)  

Alter mind. 28 Tage 
Haftzugfestigkeit: mind. 1,5 N/mm² 
Restfeuchte:   < 3% an jeder Stelle  

(< 5% zweischichtig) gemessen  
nach CM-Methode.

Untergrundvorbehandlung: Die zu bearbeitende Fläche 
muss sauber, trocken und tragfähig sein. Eine ausreichende 
Saugfähigkeit des Untergrundes ist Grundvoraussetzung für 

die Anhaftung. Der Untergrund muss von Ölen, Fetten, alten 
Anstrichen, Zementschlämmen oder anderen. Verschmutzun-
gen durch Schleifen, Kugelstrahlen oder Fräsen befreit werden. 

Risse und Scheinfugen müssen mit der Schleifscheibe er 
weitert und ca. alle 20 cm Quereinschnitte ausgeführt wer-
den. Anschließend werden die Erweiterungen mit einem In-
dustriestaubsauger gereinigt, die Estrichklammern eingelegt 
und mit dem I 101 kraftschlüssig vergossen. Achtung! Es ist 
darauf zu achten, dass keine vorgefüllten Produkte zum Ver-
gießen genommen werden, da sonst keine ausreichende  
Eindringtiefe des Harzes gewährleistet ist. Bei einem Absa-
cken des I 101 in den Fugen ist ausreichend Material inner-
halb 30 Min. frisch in frisch nachzugießen. Je nach Bedarf  
und in Abhängigkeit der Überschichtungszeiträume müssen  
die ausgeharzten Fugen frisch in frisch mit Quarzsand 
0,3 – 0,8mm oder 0,7–1,2mm vollflächig abgesandet wer-
den. Sollte nach der Aushärtung festgestellt werden, dass das 
I 101 in den Fugen nachgesackt ist, muss nachgespachtelt 
werden. Je nachdem, was für ein Beschichtungsaufbau folgt, 
müssen die ausgespachtelten Fugen nach der Trocknung 
nachgeschliffen werden.

Anmischen: Bei Zugabe der Komp.B (Härter) mit niedri-
gen Umdrehungsgeschwindigkeiten arbeiten, da diese sehr 
dünnflüssig ist. Nach dem ersten Untermischen kann dann 
die Geschwindigkeit erhöht werden. Achtung!
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Haftzugfestigkeit DIN EN 1542 > 3,3 N / mm²

Biegezugfestigkeit DIN EN 196 -1 ca. 93,7 N / mm²

Biegezugfestigkeit DIN EN ISO 178 ca. 43 N / mm²

Druckfestigkeit DIN EN 196 -1 ca. 82,2 N / mm²

Druckfestigkeit DIN EN ISO 604 ca. 40,3 N / mm²

Abriebwiderstand DIN EN ISO 5470-1 ca. 245 mg / 1000 U / H22 / 1kg

Schlagfestigkeit DIN EN ISO 6272 ≥ 20 Nm

Komp.  A Komp.  B

Viskosität bei 23°C ca. 1100 mPas ca. 150 mPas

Mischungsverhältnis Gew.Teile 100 Gew. Teile 50 Gew. Teile

Mischungsverhältnis Vol.-Teile 100 Vol. Teile 56 Vol. Teile

Dichte bei 20°C 1,12 kg / l 1,00 kg / l

Dichte der Mischung bei 20°C 1,08 kg / l

Mischviskosität bei 23°C ca. 400 – 500 mPas

Festkörpergehalt ca. 99,6 %

Topfzeit bei 20°C ca. 23 Minuten / 300 g Ansatz

Topfzeiten / Verarbeitungszeiten! Größere Ansätze oder höhere Temperaturen verkürzen die Verarbeitungszeiten

Mischzeit 2 Min. je nach Gebindegröße, umtopfen und wieder 1 Min. mischen.

Verarbeitungszeiten bei 20°C

Die Verarbeitungszeiten auch durch die Verarbeitungstechnik beeinflusst:
-  Das Material ca. 24 h vor der Verarbeitung bei 15 – 25°C lagern!  
(warmes Material verkürzt die Verarbeitungszeit!)

-  Rührzeiten sollten zwar eingehalten werden, aber ein übertriebenes Rühren erwärmt 
das Material und verkürzt die Verarbeitungszeit!

-  Ist die Ansatzgröße im Verhältnis zur bearbeitenden Fläche optimal?
-  Ist ein sofortiges Ausleeren der angesetzten Mischung möglich?
-  Das Ausschütten sollte immer in Bahnen und nicht auf einem Fleck erfolgen.
-  Können Sockel, Ränder usw. im Vorfeld mit einem kleineren Ansatz gestrichen werden, 
um damit zu verhindern, dass der Hauptansatz zu lange im Mischeimer verbleibt?

-  Bei einer Verarbeitung als Versiegelung mit geringem m² Materialeinsatz ist es zum 
Vorteil, die Mischung sofort auf mehrere größere Verarbeitungseimer zu verteilen. 

Trockenzeit

Werden wesentlich durch die Untergrund- und Umgebungstemperatur beeinflusst
ca. 8 h staubtrocken, ca. 16 h überschichtbar, ca. 24 h leicht belastbar < 500 kg, 
ca. 48 h befahrbar < 2000 kg ca. 72 h befahrbar > 2000 kg

- nach ca. 7 Tagen chemisch / mechanisch voll belastbar
-  nach einer Trocknungszeit von > 48 h muss die Fläche vor einer weiteren Überarbeitung 
geschliffen und alkalisch gereinigt werden! (nur wenn nicht abgesandet wurde)

Lagerfähigkeit ca. 12 Monate bei 15°C bis 25°C Lagertemperatur

Farbe Komp.A: fast farblos, Komp.B: bernsteinartig

Reiniger für die Werkzeuge EP-Verdünner (wenn keine Anhärtung erfolgt ist)

Technische Daten:
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